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Centralwerkstätte zu Castel bei Mainz!' Von seinen Arbeiten aus der

Eisenbahnpraxis sind zu erwähnen : die von ihm verfassten Projecte für

die Bahn von Frankfurt nach Homburg, für eine Deisterbahn und für
die Linie Nordhausen-Northeim, ferner seine Leistungen im Eisenbahnwagenbau

(Coupéewagen mit seitlichem Verkehrsgang; Räder und Zug-
vorrichtLingen) und seine Oberbausysteme, unter denen seine zweitheilige
Schiene für Strassenbahnen mit Maschinenbetrieb besonderen Erfolg
hatte. In den letzten Jahren beschäftigte er sich vornehmlich mit dem

Bau von leichten' Strassenbahnen. Mit seinem Tode hat ein Leben voller
Arbeit seinen Abschluss gefunden. Im persönlichen Verkehr zeichnete

sich der Verstorbene durch Bescheidenheit, Herzensgüte und durch ein

gerades, offenes Wesen aus, wodurch er zahlreiche Freunde und die

Zuneigung und Hochachtung Aller, die mit ihm in Berührung kamen, gewann.

Berichtigung. In letzter Nummer ist zu lesen : Auf Seite 33

Spalte 2 Zeile 14 von unten „beschönigende" anstatt „beschüssigende"
und auf Seite 36 Spalte 1 Absatz 10) Zeile 4 v. oben „also" anst. „aber".

Redaction: A. WALDNER
32 Brandschenkestrasse (Selnau) Zürich.

Vereinsnachrichten.
Züricher Ingenieur- und Architecten-Verein.

Sitzung vom 27. Januar 1886.

Der Präsident Waldner macht die Mittheilung, dass die Com-

mission zur Prüfung der in letzter Sitzung angeregten Frage über das

Concurrenzwesen aus folgenden Herren bestellt sei : Stadtbaumeister

Geiser, Stadtrath Pestalozzi, Professor Stadler, Director Müller und

Architect Reullinger- Virich.
Als neues Mitglied wird aufgenommen: Herr P. Ruzicka,

Maschineningenieur bei Escher Wyss & Co.

Herr Frid. Becker, Ingenieur am eidg. topograph. Bureau und

Assistent am Polytechnikum, hält einen Vortrag über die Topographie
im Hochgebirge. Der Redner möchte einen Einblick in die Entstehung

unserer Gebirgskarten geben und legt zu diesem Zwecke eine in

Ausführung begriffene Section im Masstab 1 : 50 000 vor, aus welcher sich

die verschiedenen Stadien, welche die Aufnahme zu durchlaufen hat,
erkennen lassen.

Die Grundlage für die Aufnahme erhält der Topograph in einer

Anzahl trigonometrisch bestimmter Punkte, die er nach den Coor-

dinaten auf sein Messtischblatt aufträgt. Solcher Punkte hat er per
Quadratstunde Fläche 1—2. Sind dieselben ziemlich dicht gelegt, so

genügen sie, um die Detailaufnahmen sofort zu beginnen ; im ungünstigem
Falle wird die Triangulation auf graphischem Wege ergänzt indem man

auf Signalpunkten stàtretmrt und von mehreren solchen aus neue Punkte

einschneidet oder indem man seinen Standpunkt aus drei andern pothe-
notisch bestimmt. Der Vortragende führt dann ein Verfahren an, aus-

dem fehlerzeigenden Dreieck den richtigen Punkt zu finden, wie es sich

für diese Zwecke besonders gut eignet.
Da im Gebirge der Bodengestaltung, der grossen auf einem Blatt

darzustellenden Fläche (ca. neun PJ Stunden) und der Kürze der Arbeitszeit

(Juli — August, September, event. Mitte Juni bis Mitte October)

wegen die gewöhnlichen Methoden der topograph. Aufnahmen nicht

mehr angewendet werden können, geschieht die Detailaufnahme wesentlich

blos durch Einschneiden und zwar jede Thalseite von Puagèn der

andern, gegenüberliegenden, aus. Von einer durch die Triangulation
oder pothenotisch bestimmten Station werden die Punkte einvisirt resp.

angeschnitten, die für die Gestaltung der aufzunehmenden Partie

bestimmend und characterisch sind und deren Form dem Masstab entsprecherlä^

genau wiedergeben; zu jedem Punkte "wird der zugehörige Höhen- oder

Tiefenwinkel gemessen. Von einer zweiten Station aus werden diese

Punkte abgeschnitten, wichtigere Punkte von einem dritten Standpunkte

aus controlirt. Durch das Einschneiden ergiebt sich die Horizontal-

projection der Punkte — aus der Horizontaldistanz von der Station aus

(mit dem Zirkel abgegriffen) und dem Höhenwinkel bestimmt sich ferner

die Höhendifferenz gegenüber dem Instrument, resp. die Meereshöhe des

eingeschnittenen Punktes. In die auf diese Weise festgelegten Punkte

wird nunmehr das Terrain eingezeichnet, à vue, nach Horizontalcurven

von 30 m, Aequidistanz. Die Bestimmung der Höhe aus Horizontaldistanz

und Neigungswinkel wird ebenfalls graphisch mittelst einer Tangenten-

scala ausgeführt, die wichtigeren Höhen aber immer noch gerechnet.

Da bei der grossen Zahl solcher Punkte und der Kleinheit des

Masstabes, in dem directe aufgenommen werden muss, die Zeichnungsfläche

möglichst zu schonen ist, werden die Intersectionen auf

Pauspapier gemacht, das man über das Blatt spannt, die Punkte alsdann

durchgestochen und nach Wegnahme des Pauspapiers die Terrainzeichnung

ausgeführt.
Die Aufnahmsmethode ist also ungemein einfach ; die

Hauptschwierigkeit, das Hauptmoment liegt im Zeichnen und dazu gehört
scharfe Beobachtung und gute Auffassung der Terrainformen; diese werden
wiederum gefördert durch das Verständniss für den geolog. Aufbau des

Gebirges. Es hat sich darin gewissermassen eine junge Schule gebildet,
welche grösste Naturwahrheit in der Wiedergabe der Felspartieen und

der Gebirgsformen überhaupt auf ihre Fahne geschrieben und bestrebt

ist, den Ruf der Schweiz. Gebirgstopographie auch fernerhin hoch und

in Ehren zu halten. Sie fand in den leitenden Behörden richtiges
Entgegenkommen und Anerkennung dieser Bestrebungen, wie sie auch

in dem Stecher, dem sie ihre Pause für den Stein selber machen (Lithograph

R. Leuzinger), einen Künstler ersten Ranges, für die vollendete

Wiedergabe ilüer Aufnahme besitzen.

Herr Becker giebt ferner Aufschluss über die Art derBezahlunng
und der Preise. Dieselben sind in Anbetracht der grossen Schwierigkeiten

der Arbeit selbst und der vielen Auslagen, welche die

Topographen für Reisen und Gehülfen etc. haben, sehr bescheidene, zum
Wesen der Arbeit kaum im Verhältniss stehende. Namentlich scheint
das System der Accordvergebung langjährigen erprobten Arbeitern gegenüber

als nicht ganz angezeigt. Der Redner findet aber, dass weder
fixe Bezahlung noch Accordpreis den Impuls zur Arbeit gebe und Alles

ertragen lasse, was der Topograph- im Gebirge auf sich nehmen muss,
sondern dass die Freude an der Arbeit und damit der Wille zur guten
Arbeit hauptsächlich entspringe aus einer edlen Begeisterung für die

Sache, aus einer warmen Liebe für die schweizerischen Berge und nicht

zum mindesten auch aus-dem Vertrauen der Vorgesetzten.
Im Anschluss an die Schilderung der Gebirgs-Topographie und

ihrer Hülfsmittel. wie Photographie etc., hält Becker eine

Reliefbearbeitung in 1:25 000 des Schweiz. Hochgebirges als besonders im
Interesse der Topographie liegend, abgesehen von andern Vortheilen
einer solchen Arbeit für die Landeskenntniss und den Unterricht in
derselben und richtet einen Appell an die Mitglieder des Vereins, um

Unterstützung dieser Bestrebungen. BekarifSUch ist bereits ein schöner

Anfang zu einem solchen Werke gemacht in den Arbeiten von Imfeldv

Becker und Simon, und sind weitere Gebiete in Arbeit.

Bernischer Ingenieur- und Architecten-Verein.
VI. Sitzung bei „Webern"

Freitag den 5. Februar 1886 Abends 8 Uhr.

Auf Antrag der Rechnungsrevisoren wird die Jahresrechnung-

pro 1885 unter bester Verdankung an den Rechnungsgeber Herrn Cassier

Anselmier genehmigt. —
Hierauf folgt der Vortrag des Herrn Professor Dr. Hagen „Ueber

den Parthenon" mit Vorweisungen. Mit gespannter Aufmerksamkeit

folgte die zahlreiche Versammlung dem interessanten Thema, welches,

uns dieses, zwar in Ruinen liegende, aber doch immer bewunderte
Baudenkmal vor Augen führte, dessen ideale Ausführung ein glänzendes

Zeugniss des höchsten Kunstsinnes seiner Schöpfer für alle Zeiten sein

wird, und an welchem Geschlechter um Geschlechter stets wieder und-

wieder die Principien des Schönen und Erhabenen lernen werden.

Der Vortrag wird vom Präsidenten aufs Wärmste verdankt.

Auf Antrag des Herrn Ingenieur Haller wird weiter beschlossen»

der bernischen Handwerkerschule, wie voriges Jahr, einen Beitrag von

100 Frk. aus der Vereinskasse zBIommen zu lassen. Desgleichen wird
ein Antrag auf Verabreichung einer Gabe von 50 Frk. an das Comité
IfüiJdie Arbeitslosen der Stadt angenommen. — Ferner wird Herr
Oberingenieur Dapples, Chef des schweizerischen Eisenbahninspectorates,.

in die Commission für die bauliche Entwickelung der Stadt gewählt..
Hierauf Schluss der Sitzung.

Gesellschaft ehemaliger Studirender
der eidgenössischen polytechnischen Schule z.u Zürich.

Stellenvermittelung.
Gesucht : Ein guter Constructeur für Dampfmaschinen in's

Zeichnungsbureau einer Schweiz. Maschinenfabrik. (437)

On cherche un jeune ingénieur-mécanicien comme directeur de

fabrication dans une usine, ayant si possible déjà quelques années de-

pratique et l'habitude de diriger les ouvriers. On donnera la preference à

un- homme ayant des connaissances métallurgiques. ^439) ¦

Gesucht : Ein Ingenieur in's Bureau einer Flusscorrection (410).
Auskunft ertheilt Der Secretar: H. Paur, Ingenieur,

Bahnhofstrasse - Münzplatz 4, Zürich.

Druck von Zürcher & Purrer in Zürich.
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